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in Firma Schlmck'scher Vertag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

UMigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Lrfcheinungstager

»LLUgsprris 1 Mark 50 Pfg.
sj v icrteljädrtrch ohne PostaufschlLg eder Bringerlohn.I SinrÜLlrungsgrdüvr:i5 Pfg.die ögejpaltene GarmonLzeile oder deren Raum.

Reklamen die Si mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rad alt nurb nur bei B.icderholungen gewahrt.

*<

Rr . 64 , Ferusprech-rluschluß Nr. 82. Tonnerslag den LV. März 1S14 . FernspreÄ-Anschluß Nr. 82. 77 . ^ Ktzrg.

Bmtlicber teil
Der zum Schöffen der Gemeinde Eisenbach gewählte

Landwirt Peter Berningec aus Eisenbach ist unterm 13. d.
Mts . von mir vereidigt worden.

Limburg, den 17. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. Ä._ I . V. : Dt. Schröter. _
Diejenigen Herren Bürgermeister,

weiche mir der Erledigung meiner Verfügung vom 3. Fcdr.
cr. Ä. A. — .Kreisblatt Nr. 32 — betr. Angabe der Jux-
gendpflegevereine noch im Rückstände sind, werden an um¬
gehende Erledigung derselben erinnert.

Limburg, den 17. März 1914.
Der Vorsitzende des Krtisausschnsfrs.

51, A._ I . V. : Dr . Schr öter. _
An die Herren BLrgrrnrÄster der Landgemeinden des Greises.

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche mit der Ein¬
reichung des festgesetzten Gemcindcvoranschlagsfür das Jahr
1914 noch im Rückstände sind, werden an sofortige Einsen¬
dung erinnert.

Lrmburg, den 17. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes.

K. A._ I . V. : Dr . § chr Ster. _
Belanntnurchunq.

Der bei der am 3. November 1912 stattgehabten Wahl
der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die Angestellten-
v-ersicherung als Vertrauensmann für die Angestelitengrappe
des Wahlkreises Limburg — außer der Stadt Limburg —
gewählte Drogist Willibald Grimm ist von Hadamar nach
Saarbrücken verzogen und hat seine Beschäftigungaufgegeben.
<£r, ist infolgedessen nach § 151 des Versichcrungsgcsetzes für
Angestellte vom 20. Dezember 1911 (3t. G. Bl . S . 989) .als
Bniranensmaim fiir den hiesigen^Wahlkreis ausgeschicden.

Zum Ersatz wird daher an seine Stelle der von der
Angestelltcngruppe gewählte und nach § 150 a. a. O. nächst-
berechtigte 1. Ersatzmann, Kassengehilfe Franz Storto in
Hadamar zum Vertrauensmann für die Angestelltenoersiche-
rung (Slngestelltengrnppej gemäß 151 und 154 a. n. O.
hiermit berufen.

Limburg, den 14. März 1914.
Ter Landrat:

L. I . D. : Dr . Schröter.
.... . OrtspoUzeibchörde» des Kreises^

erinnere ick an Anordnung der Beseitigung abgestorbene
Obstbämnr sowie der dSrrrr» Achte und Astfüimpfen an noch
nicht abgestorbenen Obstbäumen, wie fie die Regierungs-
poh'zeioerordnung vom 5. 2. 1897 (Reggs. Amtsbl. S . 46l
verlangt . Alle sich bei Ausführung dieser Arbeit ergebenden
'Abfälle sind möglichst an Ort und Stelle zu verbrennen,
andernfalls jedoch baldigst wegznräumen. Hierüber ersuche
ich, wiederholt ortsübliche Bekanntmachung zu erlassen. Bei
dieser Gelegenheit weise ich auf die Kreisbaumwärter -Kolonne
hin.

Sowohl von den Gemeinden als auch von Privaten rann
die Baunwärtettolonne zur Ausführung der Arbeiten in An¬
spruch genommen werden.

Als Arbeitslohn für Baumpflegeardeiten sind je nach
dem Grad« der Fachausbildung für den Mann und die Ar-
beilsstunde 60, 55, 40 und 25 Pfg . auf Anforderung an
die Kreiskommunalkasse dahier zu zahlen. ^ .

Alle Arbeiten werden lediglich nach Anweisung des Krets-
obstgärtnrrs und je nach Wunsch unter seiner persönlichen
Mitwirkung oder Aufsicht ausgeführt . Ta die Arbeiten m
der Reihenfolge der Bestellungen erledigt werden, empfiehlt
es sich, die Bestellungen so frühzeitig als möglich oder eln
für allcmal beim KreisobstbautechnikerTeußer in Limburg.
Austraße III Nr . 3 - durch Posttarte - anzubrmgen und
dabei die ungefähre Dauer oder den Umfang der Arbeit >o-
wie etwaige besondere Wünsche anzugeben.

Lrmburg, den 17. März 1914.
Der Landrat:

I . V. : Dr . Schröter. _
' Statut

-es Iweckverbandes der Gemeinden Kirberg und Ohren zur
Erricktuna einer ländlichen Fortbildungsschule.

Auf Grund des Zweckoerbandsgesetzes vom' 19. Julr 1911
— Gesetzsammlung Seite 115 — bilden die mr nachstehenden
ts 1 aufaeführten Landgemeinden einen Zweckoerband unter
der Benennung ..Zweckverbandder Gemeinden Kirberg und
Ohren zur Errichtung einer ländlichen ^ ortbrldungsschue .

Dem Verbände gehören die Gemeinden Kirberg und
Ohren im Kreise Limburg an.

8 2.
Der Sitz des Verbandes ist der Wohnort des jeweiligen

Verbandsvorstehers.
8 2.

Dem Verbände liegt die Errichtung und Unterhaltung
einer ländlichen Fortbildungsschule mit Schulzwang auf Grund
des Gesetzes vom 8. August 1904 (Ges. -2 . S . 242) ob.

8 4-
Ueber die Angelegenheiten des Zweckoerbandesbeichließt

der Verbandsausschuß. Ausführende Behörde ist der Ver-
bandsvorsteher, welcher den Zweckoerband nach außen ver¬
tritt.

8 5.
Der Verbandsausschuß besteht aus Abgeordneten der

dem Zweckverbande angefchlossenen Gemeinden. Jede Ge¬
meinde wird vertreten durch den Bürgermeister oder ein von
ihm zu bestimmendes Mitglied der Gemeindeverwaltung und
einem Schöffen. Der Bürgermeister oder das von ihm zu
bestimmende Mitglied der Gemeindeverwaltung gehört ohne
Wahl dem Verbandsausschuß an, während der Schöffe und
ein Ersatzmann für ihn in einer ordentlichen Sitzung der
Gemeindevertretung gewählt werden. Die Wahlperiode be¬
trägt 6 Jahre.

s 6.
Der Verbandsausschuß wählt aus seiner Mitte einen

Verbandsvorsteher und einen Stellvertreter auf die Dauer
von 6 Jahren.

8
Die Beschlüsse des Verbandsausschusscs werden nach

Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entscheidet
dm Stimme des Vorstehers bezw. seines Stellvertreters.

Der Verbandsausschuß ist beschlußfähig, wenn aus jeder
Gemeinde mindestens 1 A bgeordneter erschienen Ist. Ergibt
sich be' der Abstimmung, daß sämtliche Abgeordneten der
einen Gemeinde anders stimmen als die sämtlichen Abgeord¬
neten der anderen Gemeinde, so entscheidet der Kreisans-
schuh des Kreises Limburg.

8 8.
Der Verbandsoorsteher leitet und beaufsichtigt den Ge¬

schäftsgang des Verbandes und sorgt für pünktliche Erle¬
digung der Geschäfte, er führt unter seiner Unterschrist den
Schriftwechsel und verttitt den Verband nach außen. Ilrkun
den über Rechtsgeschäfte, welche den Verband gegen Dritte
verbinden sollen ebenso Vollmachten, müssen von dem Vor¬
steher und einem Mitgliede des Verbandsausschusses unter¬
schrieben und mit dem Siegel derjenigen Gemeinde versehen
sein, welche Titz des Verbandes ist.

8 9-
Der Vorbandsoorsteher beruft den 'Verbandsausschuß,

so oft cs die Geschäfte erfordern, und führt in demselben
den Vorsitz mit vollem «stimtnrecht. In Behinderungsfäll
len geht der Vorsitz auf seinen Stellvertreter mit . vollem
Stimmreckt über. Hinsichtlich der Ladung der Mitglieder
des Verbandsausschusscs, greifen die Bestimmungen der Land-
gemeindeordnung bezüglich der Ladung der Gemerndcoer-
tretung und die Bestimmungen des Zweckoerbandsgesetzcs
Platz.

8 io.
Die Einnahmen und Ausgaben des Zweckoerbandes wer¬

den auf Anweisung des Verbandsvorstehers durch den Ge¬
meinderechner in Kirberg vollzogen. Die Kosten werden auf
die dem Zweckverbande angehörigen Gemeinden nach Maß¬
gabe der Zahl der in den einzelnen Gemeinden auf Grund
des zu erlassenden Ortsstatuts zum Schulbesuch verpflich¬
teten Fottbilbungsschüler verteilt, insoweit sie nicht durch
Zuschüsse vom Staat , Provinz, Bezirk oder Kreis gedeckt
werden.

8 11-
Das Rechnungsjahr läuft vom 1. Zlprrl dis 31. März

jeden Jahres.
8 12-

Die Auflösung des Verbandes bedarf der Genehmigung
des Kreisausschusses.

8 13-
Auf Einsprüche und Beschwerden, welche betreften:

l j das Recht zur Mitbenutzung der Einrichtungen des Ver¬
bandes,

2) die Heranziehung der einzelnen Gemeinden zu den Bei¬
trägen für Zwecke des Verbandes,

beschließt der Verbandsoorsteher. Wegen der Rechtsmittel
und des Verfahrens finden die Bestimmungen des § 21 des
Zweckverbandsgesetzes Anwendung.

8 14-
Das vorstehende Statut ttitt nach seiner Bestätigung

durch den Kreisausschuß mit der Veröffentlichung im Re¬
gierungsamtsblatt und im Kreisblatt in Kraft.

Statutenänderungen bedürfen der Genehmigung des
Kreisausschusses.

Limburg, den 10. März 1914.
Der Verbandsausschuß:

et« . : W. © r ob mann,  Bürgern ,str.,
"Wilh. Aug. Leber I., Schöffe,
K. Ad. Leber,  Bürgermeister,

'Moritz Wilh. Christmann,  Schöffe.

Genehmigt:
Limburg, den 10. Marz 1914.

Namens des Krcksausschllsfts:
Der Vorsitzende:

Z . D. : Tr . Schröter.

roch tamtHetKr Ce«.
■jSJor 100  Aahren.

19 . März 1814.
'Nachdem bereits am 17. die Bevollmächtigten der Ver¬

bündeten den Kongreß von Ehatillon für beendet erklärt
und am 18. noch einmal eine „letzte Erklärung" abgegeben

hatten, findet auf Caulaincourts Wunsch am 'Nachmittag
des 19. noch eine allerletzte  Sitzung statt. In weitläufige!'
Rede trug  er hier den versammelten Bevollmächtigten vor,
daß Frankreich von dem aufrichtigsten Friedenswunsche be¬
seelt sei, daß sein Eegenentwurf vom 15, noch über die Grund¬
lagen hinausgehe, welche die Verbündeten zu Frankfurt vor
vier Monaten für die dem Gleichgewicht Europas angemes¬
senen erklärt hätten. Er könne demnach, weit entfernt, daß.
das Abbrechcn der Verhandlungen seiner Regierung znge
schrieben werden dürfe, seinen Friedensvertrag noch nicht als
beendigt ansehen. Er müsse die Befehle seines Hofes abwar
len und sei bereit, im Geiste der Versöhnung und des Frie
dens jede Wanderung der gegenseitigen Entwürfe, die von
den Bevollmächtigten vorgeschlagen werden, zu erörtern. Es
war jedoch nun zu spät. Der „Friedenskongreß" wurde
geschlossen, und jetzt, als Oesterreich dies zulreß, wurde auck
der bisher zögernden Hauptarmec unter Schwarzenberg das
Vorgehen erlaubt.

Braunschwe >g,  18 . März. Dem Hause Braun
schwe'g-Lüneburg ist Heil widerfahren. Die Erbfolge, dre
durch de» durch ein Automobilunglück verursachten plötz¬
lichen Tod des Ältesten Prinzen von Cumberland seinerzeit'
auf zwei Augen gestellt war, ist nun gesichert. Die eheliche
Verbindung des Prinzen Ernst August von Eumderland mit
der Prinzessin Viktoria Luise von Preuße » hat Glück ge¬
bracht. Nicht nur dem alten tiefen Zwist zwischen den
Häusern Hohenzollern und Eumderland ist dadurch seine
Schärfe genommen, sondern deni Hause Cumberland ist auch
ein Erbprinz, dem Herzogtum Braunschweig und Lüneburg
ein Thronfolger geboren worden. Die amtliche Verkün
digung des frohen Ereignisses erfolgte in einer Sonder -Aus
gäbe der „Braunschweiger Anzeigen" folgendermaßen:

Auf höchsten Befehl bringen wir hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis, daß Ihre Kgl. Hoh. die Herzogin Viktoria
Luise am heutigen Vormittag 5 Uhr von einem gesunden
Prinzen glücklich entbunden worden ist. Das Befinden
Ihrer Kgl. Hoheit und des neugeborenen Prinzen ist den
Umständen nach das denkbar beste. Das durch dieses all¬
seits erwähnte und hoch bedeutsame Ereignis unserem durch-
lauchtesten Fürstenpaare zuteil gewordene große Glück wird
in den Heizen aller Braunschweiger einen freudigen Widerhall
finden.

Braunschweig, den 18. März 1914.
Herzoglich Braunschweigisches Staatsministerium

gez. Wolf , Radkau, Boden.
Freudig bewegt weilen heute auch die Gedanken von Mil¬

lionen Deutschen bei dmr beglückten jungen Efternpaare,.
dessen Hoffnnngen in so schöner Weise erfüllt wurden. Aber
auch der Großeltern wird man gedenken; denn der gemein¬
same Enkel äst das stärkste Bindeglied zwischen diesen beiden
deutschen Fürstenhäusern. Ob es dem fürstlichen Baby auch
gelingen wird, die grollenden Welfen Hannovers zu ver¬
söhnen, das freilich wird man nicht zu behaupten wagen.
Zwar werden sie ihm zujubeln, denn an ihm werden sich ihre
Träume von einer hannoverschen Dynastie  von neuem
emporranken. Aber es wird vergebens sein. Erstens ist
der junge Thronfolger der Sohn einer preußischen Prin¬
zessin, und zweitens gilt das Mott seines Vaters , des regie¬
renden Herzogs von Braunschweig und Lüneburg. Das
genügt einstweilen.

Berlin,  18 . März. Der Generalinspefteur des Flug
zcugwesens der türkischen  Armee , Kommandant Veli.
ist gestern in Begleitung der türkischen Fliegeroffiziere Zs-
mael , Fa siel und Jatia  in der Reichshauptstadt ein-
getroffen und im Hotel de Rome abgestiegen. Die Gäste
beabsichtigen, verschiedene deutsche Flugplätze in Augenschein
zu nehmen, um sich von den Leistungen der deutschen Appa
rate an Ott und Stelle zu überzeugen.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  18 . 3Närz. Gras S chw e r i n - L öw i tz spricht
bei Beginn der Sitzung unter lebhaftem Beifall des ganzen
Hauses die Glückwünlche zu dem freudigen Ereignis in Braun¬
schweig aus , um darauf dem M i n i ft e r das Wort zu
erteilen, der unter reichlicher Unanftnerksamkeit des Hanfes
über die Rechtsverhälrnisse der Staatsarbeiter , über ihr Koa¬
litionstecht und über Lohn Verhältnisse spricht.

Rach ihm redet der Sozialdemokrat L e i n er t ebenfalls
über das Koalitionsrecht seiner Art gemäß.
Der Nationalliberale G ottschakk - Solingen  wendet sich
gegen das Verbot der schriftstellerischen Betätigung von
Eisenbahnbeamtcu.

Seine und Leinerts Ausfübrungen oeranlaßten den M i-
n ' ste r noch einmal zu einer Erwiderung und nach einigen
kürzeren Bemerkungen des Abg. v. Kries (kons .) und des
Zentrumsmannes Dr . Kühne  wird ein Antrag auf Schluß
der Besprechung angenommen. Darauf folgen verschiedene
persönliche Bemerkungen. Schließlich wird der Rest des Or
dinariums bewilligt und um ft,6 Uhr vertagte sich das Haus
auf Donnerstag 11 Uhr. Tagesordnung : Weilerberatung,
Grundteilungsgeseh und Eingemeindung oon Köln.

prankreied.
Paris,  17 . März . 31ach der Erledigung der Tages¬

ordnung gelangte die Kammer  zur Beratung des An¬
trages , der sich auf die Rolle des « taatsanwalts Fahre in



der Rochette-Affäre bezieht. Delahaye widmet dem gestern
von Frau Caillaur erschossenen Direktor des „Figaro " einen
warmen Nachruf und bemüht sich zu beweisen, daß die van
Calmette  gegen Carl lau x geführte politische Kam¬
pagne durchaus gerechtfertigt gewesen sei. Er betonte dann.
Last Calmette die Absicht hatte, noch das Dokument zu
veröffentlichen, aus dem hervorgehe, daß der jetzige Marine¬
minister Monis im Jahre 1911, als er Ministerpräsident
war, dem Generalstaatsanwalt Fabre den direkten Befehl
gab, die Vertagung gegen Rochette von dem Vorsitzenden des
Gerichts zu verlangen. Delahaye fordert die Regierung auf.
Liese Angelegenheit vor das Gericht  zu bringen, um die
Wahrheit in unzweideutiger Weise zrr enthüllen. Der Mi¬
nisterpräsident Doumergue  erklärte , der gestrige
Zwischenfall habe ihn aufs schmerzlichste berührt und
mache es ihm schwer, das Wort in dieser Angelegenheit zu er¬
greifen. Es liege ihm aber fern, einen Freund zu verleumden.
Ter Abgeordnete Delahaye habe von einem Dokument
gesprochen, das jetzt der jetzigeI u st iz m in i ste r trotz allen
Silkens nicht aufge fanden  habe . Es befinde sich
auch nicht in den Akten der Ilntersuchungskommissionüber
die Rochette-Affäre. Die gegenwärtige Regierung sei be¬
reit, den Wert des Dokumentes zu prüfen, wenn man es
zutage fördere. Sie sei auch bereit, die Untersuchung über
die Rochette-Affäre einer neuen Kommission zu übertragen,
und sie verpflichte sich, dieser Kommission richterliche Be¬
fugnisse zu erteilen. Man müsse also das Dokument ans
Lichk bringen, nicht aber mit geheimnisvollen Andeutungen
die Mitglieder der republikanischen Regierung verdächtigen.
Darauf erhob sich Barthou  und sagte: Hier ist der
Brief des Oberstaatsanwalts Fabre. ((Große
langanhaltendc Bewegung.) Barthou las den Brief vor,
in dem Fabre erklärt, am 22. März 1911 von Monis dazu
aufgefordert zu sein. Monis protestierte noch einmal und
sagte, er kenne das schreiben nicht. Barthou fuhr dann
mit der Verlesung des Briefes fort , in dem Fabre ausein¬
andersetzt, wie er endlich den Bitten Monis nachgeben mutzte.
Barthou . schloß mit den Worten , datz er jegliche Verant¬
wortung für sein Eingreifen auf sich nehme. (Lebhafter
Beifall auf zahlreichen Bänken des Zentrums , der Rechten
und mehreren Bänken der Linken. Große Unruhe.) - Der
Schluß der Sitzung gestaltete sich überaus stürmisch.  Nach¬
dem Barthou den Bericht des Oberstaatsanwalts Fabre ver¬
lesen und Doumergue auf dessen Vorwürfe energisch erwidert
hatte , ergriff der Radikale Geralds , ein intimer
Freund Caillaur,  das Wort und beschuldigte Barthou,
datz er sich des Berichts des Oberstaatsanwalts widerrechtlich
bemächtigt lchtte, um seine politischen Gegner verfolgen zu
können. Cecaldi deutete an , datz Barthou eine Abschrift
dieses Dokumentes sogar dem Direktor des Figaro
übermittelt habe, damit dieser seine Angriffe gegen Caillaur
möglichst wirksam gestalten könne. Der Redner mackste
Barthou  in unverblümten Worten für das gestrige
Drama verantwortlich (Große Bewegung. Stürmi¬
scher Beifall aus der äußersten Linken.) Er erinnerte daran,
datz die Radikalen, welche von Barthou bei der Beratung des
Dreijahrsgesetzes antipatriotischer Gesinnung geziehen worden
waren, niemals zu solch vergifteten Waffen gegriffen hätten,
obgleich sie Barthou  mit dem Hinweis darauf hätten schwer
verwunden können, datz sein Bruder ein Deserteur  ge¬
wesen sei. (Lebhafter Beifall .) Minister Monis kritisierte
ebenfalls das Vorgehen Barthous, ^ Ter Bericht sei ein
einseitiges Schriftstück, dem er das entschiedenste Dementi
entgegenstelle. Charakteristischfür die Gesinnung Barthous
sei es, datz er jahrelang diese vergifteten Waffen mit sich
iherumgetragen habe, um sie im geeigneten Augenblick gegen
feine .Gegner zu benutzen. Jaures,  der bisherige Ob-
m a n n des R o che t t e - A u s schu sses, verlangte, datz die¬
ser Ausschutz mit gerichtlicher Gewalt  ausgestattet
werde. Denn nur so könne Wer die ganze Angelegenheit
volles Licht verbreitet und dem Lande das erschütterte Ver¬
trauen wiedcrgegeben werden. — Die Kammer nahm die
Erlangung der Vollmachten der Rochette-Kommission mit 549
Stimmen und die Erteilung der richterlichen Macht init 520
gegen 3 Stimmen an. — Der Bonapartist Delahaye Ver¬
zicht et e sodann auf seinen Antrag , der zu dieser stürmischen
Debatte Anlatz gegeben hatte.

Die gesamte Presse hebt die Tragweite der gestrigen
Kammersitzung  und insbesondere des Beschlusses über
die richterlichen Befugnisse des Rochette-Ausfchusses hervor.
Jaures schreibt in der „Humanitee" : Der Ausschutz wird un¬
bekümmert um Cliquenwesenund Parteigruppen , ohne Vor¬
eingenommenheit und ohne Liebedienerei volles Licht ver¬
breiten. Darin besteht die Ehre der Republik, die Größe
Frankreichs, datz es in den schwersten und verworrensten

Der Dämon.
Roman von Paul Grab ein.

2Ä) _ (Nachdruck verboten).
Ihm war, als könnten die stechenden Blicke des an¬

deren auch seinen Rock durchdringen und mützten im rrächsten
Augenblick den dort verborgenen Brief entdecken— ihn als
Lügner entlarven!

Unwillkürlich zuckte es in seinen Fingerspitzen, mit einer
schützenden Bewegung nach der Brust zu fahren ; Wer er
zwang noch im letzten Augenblick diese verräterische Bewe¬
gung nieder. Doch seine Stimme hatte einen eigenen,, un¬
sicheren Klang, wie er nun antwortete, ohne dabei Dr.
Vacarescu anzusehen: „ Ja , — dort eben im Ofen !" er
heftete bei diesen Worten gewaltsam die unsicher flimmern-
Blickc auf den Ofen in der Ecke.

Tr . Vacarescu folgte unwillkürlich seinem Blick, und
einen Augenblick sah es aus , als wollte er hingehen und
sich von der Wahrheit dieser Auskunft überzeugen. Aber er
'besann sich eines besseren— schließlich hätte solch ängstliches
Nachspüren ja ihn selber verdächtigt. So kehrte er denn
die Äugen wieder auf Herbert, aber dieser spürte deutlich die
Ironie aus Blick und Wort Vacarescus heraus , wie ihm
dieser nun langsam erwiderte: „2lh — das ist allerdings
recht bedauerlich. Sie sind ein wenig allzu eifrig gewesen,
Herr Wedekrnd — natürlich in bester Absicht! — Ich weiß
wohl."

_ Der unverkennbare Hohn trieb Herbert das Blut ins
Gesicht. Am liebsten wäre er aufgebraust, hätte Vacarescu
das Bild vor die Fütze geworfen, ihm aber zugleich offen
alle die Verdachtsgründe ins Gesicht geschleudert, die sich
gegen ihn gesammelt hatten.

Aber es durfte ja nicht sein, wollte er nicht selber alles
vereiteln. Im Interesse der armen kranken Frau da unten
mutzte er diese Bosheit Vacarescus ruhig einstecken.

So zuckte Herbert denn nur bedauernd die Achseln,
und er konnte jetzt dem Doktor frei in die Augen sehen —
es barg fick) ja die Wahrheit dahinter — als er nun ev-
Äärte : _„Ich mutz zwar Zehr bedauern, Herr Doktor, wenn
meine Handlungsweise Sie unzufrieden macht. 'Aber was
ich tat , geschah durchaus im Interesse Ihrer Frau Gemahlin."

Stunden sein Heil in der Klarheit sucht. — Das konservative
„Echo de Paris"  meint : Nichts kann die fassungslose Hal¬
tung dieser Kammer besser kennzeichnen, als datz sie Jaures
die diskretionäre Gewalt erteilt. Iaures wird als Obmann
des Rochette-Ausschusses der oberste Richter der Republik sein.
Er wird verhören, verfolgen, die einflußreichsten Politiker,
wie die bescheidensten Bürger einsperren lassen können. Von
allen Skandalen, welche das Ende dieser Tagung gebracht
hat , ist dieser vielleicht nicht der kleinste, aber der Senat
mutz das Votum der Kammer genehmigen, und es erscheint
nicht zweifelhaft, datz er es tun wird. Die Anwürfe, welche
die politischen Gegner in der gestrigen Kammersitzung ge¬
geneinanderschleuderten, finden in der Presse einen leiden¬
schaftlichen Widerhall . —"Der radikale „Rappe  I" schreibt:
Diese Sitzung, wo sich die in Auflösung begriffene Opposition
mit infamen Verleumdungen, mit dummem Klatsch und ab¬
scheulichen Lügen beschmutzte, war ekelerregend. Anker dem
roten Tatar der Richter zeigten sich plötzlich die brandigen
Stellen . Tie Schamröte nrützte einem ins Gesicht steigen
bei dem Gedanken, datz fremde Botschafter entsetzt und
spöttisch diesen wzenen beiwohnen. — Gegenüber der Be¬
hauptung der Frau Caillaur , sie habe den Anschlag began¬
gen, weil sie die Veröffentlichung eines auf sie bezüglichen
Privatbriefcs verhindern wollte, erklärt der „Figaro ", datz
Calmette keine derartigen Briefe besessen habe und datz der
kürzlich veröffentlichte Prioatbrief , aus dem übrigens alle
persönlichen Stellen ausgemerzt worden seien, eine andere
Dame betraf . — Die nationalistisch-antisemitische ,,L ibre
P a r o I e" schrecht: Welch eine Schande für ein ganzes
Land, in die Hände foldjer Herren gefallen zu sein! Wenn
ganz Frankreich einer Sitzung wie der gestrigen hätte bei¬
wohnen können, dann würde' ihre Tyraimei keine fünf Mi¬
nuten mehr dauern. — „D c r Gaulois"  schreibt : Wir
werden Calmette ein großartiges LeicheWegängnis bereiten.
Warum taucht die Erinnerung an das Begräbnis des gleich¬
falls von einer mörderischen Kugel hingestreckten Journalisten
Viktor Nois auf ? Hunderttausend Menschen gaben seinem
Sarge das Geleite. Jener Tag war die Generalprobe
des 4. September, wo das Kaiserreich siel.

Paris,  18 . März . Die Monarchisten beuten den Fall
gegen die Republik aus . Gestern Wend und heute nacht haben
auf den Boulevards von der „ Action Francaise" veranital-
tete Kundgebungen gegen Caillaur stattgefunden. Die Ma¬
nifestanten riefen: „Nieder mit Caillaur ! Nieder mit der
Republik! Es lebe der König !" Die Menge wurde wie¬
derholt von der Polizei zerstreut, die 15 Verhaftungen vor¬
nahm. Unter den Verhafteten befinden sich Leon Daudet
und Maurice Pujet von der „ Action Francaise". Der „Fi¬
garo" schreibt über den von Barthou verlesenen Bericht des
Eeneraloberstaatsanwalts Fabre : Dieses für Caillaur und
Monis so niederschmetterndeSchriftstück trug Calmette seit
einigen Tagen in seiner Brieftasche bei sich. Er hatte es
auch in seiner Tasche, als er dem Mordanschlag zum Opfer
siel, und ein Blatt dieses Schriftstückes ist von einer der
mörderischen Kugeln durchbohrt worden. Die Familie des
ermordeten Calmette beschloß, beim Prozeß gegen Frau
Caillaur als Prioatbeteiligte aufzutreten, und übertrug ihre
Vertretung dem ehemaligen Präsidenten der Adookatenkam-
mer, Chenu.

Mexiko.
New Port,  19 . März. Die „Eoening Sun " meldet

aus Merilo , datz in Jojutla de Iuarez 149 Meuterer gestern
früh aus der Kaserne der Bundestruppen auf freies Feld
geführt und erschossen  worden sind. Die Massenere-
tution dauerte nur eine halbe Stunde . Die Leute wurden
in Abteilungen von 12 Mann vor einen Sandhaufen ge¬
führt und erschossen. Die Leichen wurden alsdann in ein
gemeinsames Grab geworfen.

Lokaler und vermischter Ceil,
Limburg,  de » 19. März 1914.

*** Eine sch öne Tat.  Ein schöner Beweis treuer
Anhänglichkeit an seine Vaterstadt und uneigennütziger Sorge
für das Wohl seiner Mitbürger hat der Inhaber de- weit
über die Grenzen unserer Stadt hinaus rühmlichst bekannten
Grotzfftma Trombetta hier, HerrHeinrich Trombetta
gegeben, indem er dem Verschönerungsverein hochherzig die
Summe von 10 000 M ä r k zur Verwendung filr die Wei¬
terausgestaltung der prächtigen Anlagen am Schafsberg über¬
wies. Alle die Vielen, Jung und Alt, welche in den dortigen
vielbewunderten immer schöner sich entwickelnden Parkan¬
lagen Erholung und Erfrischung suchen und finden, werden

„Ich zweifle nicht daran, " mit plötzlich wiederkehrender
Liebenswürdigkeit beeilte es sich Dr . Vacarescu zu ver¬
sichern. Es hatte ihn da eben aus des jungen Mannes Augen
etwas unwillkürlich angeblitzt, so hell wie eine feindliche
Klinge, und es war Vacarescus Grundsatz, einen wachsamen
Feind durch irreführende Freundlichkeit und Harmlosigkeit
möglichst bald wieder einzuschläfern. So fügte er denn noch,
mit einem sehr warmen Händedruck hinzu: „Es war ja ganz
und gar nicht meine Absicht, Ihnen etwa einen Vorwurf
zu machen, mein lieber Herr Wedekind. Sie dürfen mich
um alles in der Welt nicht falsch verstehen."

Herbert erwiderte aber nichts; er verneigte sich gemessen
und geleitete dann den anderen, der sich nun zunr Gehen
wandte, schweigend bis zur Türe.

Draußen aber blitzte es düster in des Doktors Augen
auf. Er wußte : Er hatte jetzt einen geheimen Feind und
Späher im eigenen Hause! Nun hieß es auf der Hut sein
— am besten handeln — schnell, ohne Verzug, ehe vielleicht
unvorhergesehene Dinge geschahen!

Da hatte nun Herbert die Antwort des Münckener
Photographen in Händen. Sie lautete:

Sehr geehrter Herr!
In höflicher Erwiderung Ihrer gefälligen Zuschrift noni

gestrigen Tage beeilen wir uns, nntzuteilen, datz der auf den,
betreffenden Bilde dargestellte Offizier Herr Oberleutnant
Moosstetter rm 8. bayerischen Chevaulegers-Regiment in In
golstadt ist. Indem wir die Photographie wieder bei¬
fügen, zeichnen wir

Hochachtungsvoll Gebr. Regcnsbachrr,
Photographisches Atelier."

Heute nachmittag hatte die Post Herbert den Brief ge¬
bracht, seitdem wogte es in ihm von dahinstürmenden Em¬
pfindungen und Plänen . Die Spur war ja glücklich aufge¬
funden, jetzt hieß es, sie verfolgen.

Sein erster Gedanke war natürlich gewesen, nun so¬
fort an den Offizier zu schreiben und auf brieflichem Wege
alles Nötige zu veranlassen. Aber dann erschien ihm doch
wieder das Verfahren nicht ausreichend für seinen Zweck.

dankbaren Herzens dieser guten Tat gedenken. Was aus die¬
ser hochwillkommenenGabe durch die rührige Tätigkeit
des Verschönerungsvereins und seines Leiters zum Nutzen
und Frommen der Allgemeinheit erwachsen und entstehen
wird, wird für alle Zukunft ein Denkmal fein für den ge¬
meinnützigen edlen Sinn des wohltätigen Spenders!

*** L e i chen l a n d u n g. Die weibliche Leiche, die gestern
vormittag auf dem Wasserspiegel der Lahn durch unsere Stadt
trieb, ländete in Staffel  in der Nähe der Kaliwerke von
'Grün und Hilgen. Bei näherer Besichtigung will man Stran¬
gulationsmerkmale am Halse bemerkt haben. Die Tote war
vollständig unkenntlich und mutz demnach bereits längere
Zeit im Wasser gelegen haben. ,

*** Der Verein für Nassauische Altertums¬
kunde und Geschichtsforschung  hielt gestern in der
„Alten Post ' eine Versammlung ab, in der Herr General-
vikar Dr . Höhler  einen Bortrag hielt über das Themar
„Kloster und Kirche der Barfüßer in Limburg". Der Vor¬
tragende gab ein übersichtliches Bild von dem ersten Auf¬
lauchen der Franziskaner in Limburg (1230) bis zu der
Aufhebung des Franziskancrklofters (1813). HaW in Hand
damit ging natürlich eine genau zu verfolgende Erklärung
der einzelnen Bauperioden, der An- und Umbauten des
Klosters und der Kirche (jetzigen Stadtkirchel. Vieles von

, dem, was Herr Dr . Höhler  aus den Archiven vorgesucht
hatte, mag auch selbst den alten ortseingesessenen Limburgern
neu gewesen sein, für die jüngere Generation bot der Vor
tiag vor allem mancherlei Anregung zur Nachforschung und
Beobachtung an den Gebäuden am Bischossplatz und Rotz-
martt . Die Anwesenden folgten den Ausführungen mit In¬
teresse und gaben dem Redner ihren Beifall kund. Herr
Gymnasial-Zeichenlehrer P . Atz mann,  hatte eine Kol¬
lektiv-Ausstellung von Aquarellen und Federzeichnungenver¬
anstaltet. Ansichten und Motive aus Alt-Nassau (Wester¬
wald und Lahnta !) waren in großer Zahl vorhanden und
manche Erinnerung an fröhliche Herbstwanderungen tauchten
in den Beobachtern der wunderbar ausgeführten Bilder auf.
Herr A tz mann  gab jedem seiner Bilder einige erklärende
Worte mit aus den Weg und trug damit wesentlich dazu bei,
den Künstler und seine Auffassung verstehen zu lernen.

*** Unentgeltliche Rechtsauskunft für Un¬
bemittelte in Nassau.  Am Montag , den 23.. d.
Mts ., wird Herr Geheimrat M e y c r aus Wiesbaden im
Hotel „Zur alten Post " , nachmittags 3 Uhr, Rechts¬
rat aller Art,  namentlich auch in Renkenfacheir
ko sten l o s erteilen.

Nassauische Landesbank , Sparkasse und
Lebensversicherungsanstalt.  T -er Jahresbericht der
Direktion der Nassau ischen Landesbank  über
die Ergebnisse der von ihr verwalteten drei Institute — von
denen die Lebensversicherungsan statt allerdings erst im An¬
fang der Entwickelung begriffen ist - für das Jahr 1913 ist
soeben erschienen. Ein stattliches Heft von 82 Seiten mit
reichem statistischen Material und mehreren graphischen Dar¬
stellungen. Der Bericht stellt eine flotte Fortentwickelung
in allen Geschäftszweigen fest. Wir geben hier die wichtigsten
Zahlen wieder und fügen die entsprechenden Zahlen des
Vorjahres in Klammern bei. Ende des Jahres 1913 ver¬
fügte die Landesvankdirektion über 200 K a ssen ste l l e n.
Die Zahl der der Direktion Ende 1913 untersteflken Beamten
und Hilfsarbeiter beträgt 250. Als Verwalter der Sammel¬
stellen der Nassauischen Sparkasse sind 171 Personen, als
Lokalbeiräte der Nassauischen Landesdank und Sparkasse 73
Personen tätig , während für die Nassauische Lebensversiche-
rungsanstalt 62 Kommissare und 429 Vertrauensmänner be¬
stellt sind. Von dem Gesamt-Bruttogewinn in Höhe von
2 836 715 Mark verblieb nach Deckung der Verwaltungs - I
kosten, Zuweisung an die Reservefonds, Ersatz der Kursver - !
luste u. a . ein Reinüberschutz zur Verfügung des Kommunal
landtages bei der Landesbank von 508 600 Mark (652,990
Mark ) und bei der Sparkasse von 142,411 Mark (303 736
Mark). Die Einlagen bei der Sparkasse  sind um
5 639 631 Mari (4 213 149 Mark) gewachsen und haben
einen Gesamtbestand von 146 244 673 Mark erreicht, dec
sich auf 219 553 Sparkassenbücher verteilt. An Schuld¬
verschreibungen der Land es bank  wurden abgesetzt
26 505 800 M. (15 185 950 ,M .). Zurzeit sind 164 028 850
Mark an Landesbank-Schuld verschreibungen im Umlauf. An
Darlehen gegen Hypothek  wurden von 'der Lan-
desbank und Sparkasse in 1913 zusammen gewährt 3194
Posten mit 24,1 Millionen Mark. Der gesamte Hypothe
kenbestand beläuft sich auf 39 520 Stück Hypotheken mit
256,5 Millionen Mark Kapital . An Gemeinden, öffentliche
Korporationen usw. wurden in 1913 186 Darlehen mr Ge-

Selbst mit den eingehendsten Briefen ließ sich ja oft nicht
eine Angelegenheit bis in alle Einzelheiten aufklären, und
dann trug er auch Bedenken, seine Derdachtsgründ« schwarz
auf weis; zu geben. Es war eben alles vorläufig nur ein
Verdacht, und ein so gefährlicher Gegner wie Dr . Daca
rescu hätte — wenn ihm Herberts Auslassungen durch ir¬
gendeinen Zufall in die Hände geraten wären — diesem
leicht einen bösen Verleumdungsprozetz anhängen können,
ohne datz Herbert es vielleicht gelungen wäre, den Beweis
der Wahrheit für seine Mutinatzungen zu erbringen.

Zu all diesen Erwägungen kam aber noch eine wei¬
tere, der Hauptgrund , der gegen das auf alle Fälle umständ¬
liche und zeitraubende schriftliche Verfahren sprach. Als heute
nachmittag der Postbote ihm den Brief gegeben — Her¬
bert war zufällig gerade draußen mit Boris im Garten
gewesen und hatte so die Post persönlich in Empfang ge
nomine» — hatte er diesem auch ein Schreiben än Dr ? Va¬
carescu ausgehändigt . Ganz unvermeidlich war babei Her¬
berts Blick auf den Briefumschlag gefallen und da hatte
er einen aufgedruckten Namen gelesen: Dr . Kobell, Ner¬
venheilanstalt, Schönbuch bei Berlin . Sofort war Herbert
der Gedanke gekommen, datz cs sich um eine Verbringung der
Frau Vacarescu in eine geschlossene Anstalt handelte ! Fiel
ihm doch die Aeutzerung Dr . Vacarescus neulich anläßlich
der Photographie -Affäre ein, datz es wohl eigentlich geboten
wäre, fortab die Kranke vor solchen Aufregungen zu' schützen.
Also sprach die größte Wahrscheinlichkeit dafür , datz Dr.
Vacarescu bereits an die Verwirklichung diekes Gedankens
dachte, offenbar ja schon die einleitenden Schritte getan
hatte . Wenn man also versuchen wollte, die unglückliche
Frau vor der Einschließung in eine Anstalt zu bewahren, die
ihre Melancholie sicherlich nur noch, verstärken würde, wenn
man versuchen wollte, sie auf andere Weise vielleicht von
ihren ttankhaftcn Einbildungen zu 'heilen, 'so war 'keine Zeit
zu verlieren. Es mutzte unverzüglich gehandelt werden.

Das sagte sich jetzt Herbert — immer und immer wieder
— immer aufgeregter. Und immer klarer wurde es ihm.
hier gab es nur einen Weg : Sofort hinzufahren nach Ingol¬
stadt, und dort den Verwandten Frau Vacarescus — denn
das war doch offenbar der Oberleutnant Moosstetter —
Zu schleunigstem Einschreiten zu veranlassen.



'amtbeircaf von 4,8 Mtlionen Marl ausbezahlt . Der Ge¬
samt bestand beider Institute an selchen Darlehen beläuft
sich auf 2169 Pasten mit 27,6 Millionen Mart . An Dar¬
lehen gegen Bürgschaft  wurden in 1913 796 Pasten
mit 2 350 005 Mari ausbezahlt . Der Bestand beträgt jetzt
2582 Darleben mit 6 826 458 Mari . An Lombard-
D a r l e h e n' bestanden Ende 1913 2145 Darlehen im Ge¬
samtbeträge van 8 769 232 Mari (7 320 617 Mari ) . Die
P .erwakrung und Verwaltung von Wertpa-
viercn  toffene Depots ) hat einen außerordentlichen Ilm-
iang anaenommen ; Ende 1913 waren 129,7 Millionen Mari
an Werrpapieren deponiert , die sich auf 8739 Privatpersonen,
Gemeinden , Stiftungen usw. verteilen . Die Zunahme im letz¬
ten Iahre betrug allein 1109 Konten mit 11 253 500 Mari.
Der Scheck - und K on t o ko r r en 't - V e r ke h r, der erst
im Iahre 1904 neu aufgenomnien wurde , weist einen Ilm-
iatz von 126,5 Millionen Mari (117,8 Millionen Mark ) auf
bei 2779 (2374 ) Konten . Die Debitoren betragen 5 634 617
-Marl ' (4131 671 Mari ), die Kreditoren 11 502 389 Mark
(8 642 624 Mark ) . Von der Entwickelung der Na ! (au -
iichen Leben sv ers icherungsan stall  wird beruhtet,
Hatz der Zugang von Versicherungsanträgen alle Erwartungen
bei weitem übertroffcn habe . Im ersten Quartal sind nicht
Weniger als 1200 Versicherungsanträge mll 4 Millionen Mll
Kapital eingcgangen . Der Bericht steht Interessenten zur

.Verfügung , er wird auf Wunsch durch die Post zuge'andt.

- Efchhofcn, 17 . März . Von einem raschen Tode
«eilt wurde heute nachmittag Hierselbst der^ 66jähr,ge Land-
imanii Johann Georg Roos.  Auf dem Speicher mll dem
Transport mll Frucht gestülltcr Säcke beschäftigt, wurde er
von einem Tchlag -anfall betroffen , bem er sofort erlag.

)v , Dehrn . 17. März . Bei der gestrigen Er g a n-
nunqswahl  zur Gemeindevertretung wurden in sämtlichen
Drei Abteilungen die seitherigen Mitglieder wiedergewahlt.
nämlich f,, 3 . Abteilung Jatob Wagner , m der 2 Ab¬
teilung Iohann Jakob Egenolf nnd Iohann Burggraf und
in der 1. Abteilung Rentmeister Stähler . .

— Canrbkia , 18. März . Die Rutschst eile  ans der
Strc -ie Co mb erg - Wörsdorf  war heute namrttag so
weit nieder hergestellt , daß die Züge wenn auch nur lang¬
sam, darüvcrfahren konnten und somit der zweigleisige Be¬
irieb ausgenommen wurde . Gegen abend trat abermals eme
bedenkliche Senkung des Bodens ein, >o daß das eis wie¬
der gesperrt und eingleisig  gefahren werden mutzte Nun¬
mehr dürft ? die gründliche AÄs besserung längere
teil  in Anspruch nehmen.

Tm  18 . MmH. Em Mann der an dem Bau der
Industriebahn nach Fachmgen beschäftigten Sträfli ^ olmim
tam gestern, als der Erdblock, a .if dem er st°nd . abrutfchte
zwischen die Erdmassen und einen Wagen der Feldbahm y e
Verletzungen des Mannes , der m das Lazarett des Zentrai-
qefängnifies verbracht wurde , sind nicht schwer. Er war
strotz Warnung auf den Erdmassen stehen geblieben.

_ T' J« ‘ 18 März . Der ftühcre eochuler oes Gym¬
nasiums Di Limburg , Herr Reinhold All sta ed t aus Diez.

am 1. Juli o. Js . die -wchule verliieß und . sich se^
der Zeit all Lehrling in einem kaufmännischen Geschäfte
m Hamburg befindet, hat gesteni sein Abiturienten-
e .r a m e n in Marburg bestanden.

Aus dem Taunus , 18. März . Bei dem augenblick¬
lichen Mufterungsgeschäft in einem Taunusstädtsten beteuerte
ein militärfeindlicher Bauernbursche dem unterstichenden
Stabsarzt fortgesetzt seine absolute Millläruntauglichkell mit
her Begründung , datz er erheblich schwerhörig fti . Z y
darauf 'sofort vorgenommene Untersuchung ,chie„ das auch
zu bestätigen , denn der Bursche war nicht imstande , Worte.
Die in der Nähe gesprochen wurden , zu oerstehen , e bst wenn
rät , Arft und Bursche , sehe sich oerstandn -slos
an Da sagte der gewiegte Mllitärdoktor p otzlrch gan>
ganz keife F r e i ! W e g tr e re n !" Und blitze Sgl ei ch
fährt d r ' ' Schwerhörigst " nach links herum und eilt dem

zu. An -« » * !"f,Ägütiell auch von wegen der schlechten Ohren fest um
ieirte Den iunqen Mann zur Artillerie an ; denn hter .ann
n  wenigstens das Donnern der Kanonen nicht überhören

, Herborn , 18. März . Tin hiesiger Privatmann,chnltt
iick in einem Anfall geistiger Umnachtung die Puls - und
Halsichlagadern auf und sprang dann aus emem hochge¬
legenen Fenster auf den Hof . Hier fand ,nan .pater den

Unglück ^ ErlalMerit , 18. Btärz . Die Stadtoerordneten be-
fchkoffen, die W e rt z u w a chs st eu e r wieder aufz .i-

^ ^ " Wiesbaden , 16. März . Der Gesamteingang an Stil
taugen für die D e u t s che G e s e l l , cha f t für ft « -
nt a t: n s - Erholungs  h e r m e rm Lahre 1913 betrug
730 000 Mark . Hierfür werden zwei neue Herme erbaut.
Die feierliche Grundsteinlegung des neuen Hermes m Bad
Ei Ist er wird voraussichtlich bcrells rm Mat dieses -J Oy
erfolgen . Bei der ungeheuren Nachfrage
hock die Erbauung weiterer Heime em drmgendes llrjo ^
.i" die Zuweisung weiterer größerer Stiftungen dey
halb ebenfalls ' eine Notwendigkeit , ^ ^r Herstellungspreis
eines Keimes für 10 Betten , m welcher Große die Henne
der Gesellschaft erbaut wurden , beträgt nach den brsherig
Eriabrunqen ca.425000 M !., für Bau und vollständige Cm-
ttMunq . der Preis pro Bett somit 2500 Mark was m Äu-
bettack ? der äutzerst gediegenen Bauwei .e und den vollkorm
inencn ' hygienischen Einrichtungen außerordentlich billig ge
nonnt werden mutz. Allerdings ist auch, .0 schon nnd be-

- baalick die Heime sind, doch jeder Lurus vermieden worden.
Heime in Traunstein (Oderbayern , und tm - aunus

(bei WieÄ 'aden ) sind das gai^ e Jahr geöffnet , das He
in dem Cool - und Stahlbad SaMusen wird am 1. Ap -
und das Heim in Ahlbeck an der Ostsee am 15. April

" ^ " ^ Ober -Jnqelheim , 18. März . Am Samstag hatte
der frühere Jagdhüter Philipp Haus  mrt einer zweittr
M 'ctspattei einen Streit , m dessen Verlauf er eme Frau
schwer mißhandelte . Aus Furcht , deshalb vor Gertch ge-
stellr zu werden , hat sich jetzt der m den siebziger Jahren
stehende Mann erschossen. ^ . . .. ..

Mainz , 17. März . Der 54,adrige Hefenhandler Gg.
Zoller  von hier war am «amstag abend barmt bcjma

tigt , in seiner im 3. des Hauses Neutor,straße ^
gelegenen Wohnung mehrere Querleisten am Küchenfenster
anzunageln . Zoller saß mit dem Rücken nach außen bei dre¬
ier Ar bell , plötzlich wurde er 'van einem ^ chwindelaiifall
betrofsen und stürzte in den Hof hinab . Dort blieb er
schwer verletzt  bewußtlos liegen. Die « anrtätswache
brachte den Verunglückten ins Rochus -Hospital . Er ft a r d
kurz nach der Einlieferung unter den Händen der yAerzte,
die sich um ihn bemühten . Zoller hatte einen schade,
bruch, Arm - und Beinbrüche erlitten.

Kreuznach, 18. März . Beim Rangieren geriet der
Schlosser Peter W e i d l e r aus dem Bahnhofe E b e r n b » r g
Zwischen die Puffer  zweier Wagen . Ihm wurde der
Kops zerdrückt. Der Verunglückte , der verhellatet ist, war
sofort tot.  „

Bingen . 17. März . Gestern nachmittag gegen 6 Uhr
führen die beiden am Wasserbau beschäftigte» Arbeiter Emrl
Krieger aus Bingen und Rech aus Kempten mit einem
Nachen auf dem Rhein im hiesigen Hafen . Beide waren
damit bcsckäftigt , die Fahrwasserbofen zu besichtigen. In¬
folge des großen Wellenschlages schlug der Nachei, um.
Beide sielen in s Wasser. -Der Arbeiter Krreger
konnte unter großen Anstrengungen schwimmend das Land
erreichen, während Rech nur mit knapper Not oonf ^ ode
gerettet werden konnte . Die sofort angestellten Wiederbe-
lebungsversuche waren von Erfolg begleitet . Nech würbe tn
das Hospital übergeführt.

Metz, 18. März . Hier wurde em Lurcmburger unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet . Er hat sich dadurch
verdächtig gemacht, daß er mll dem Dienstmädchen eines
höberen "Offiziers der Metzer Garnison Beziehungen an-
knüpfte und den Versuch machte, sich auf diese Weise mili¬
tärische Dotumeiitc zu verschaffen.

Hamburg . 16. März . Die hiesige Kriminalpolizei hat

Rock einen letzten Kampf mll sich selbst, dann verstumm¬
en alle Bedenken , was auch daraus entstehen mochte — er
mißte , er wollte diesen Weg gehen ! ^

Entschlossen ging Herbert daher jetzt zu -tr . Vacare - c»
Munter in dessen Arbeitszimmer.

Verzeihen Sie , Herr Doktor , wenn ich störe, aber uv
nutz "Sic in einer dringlichen Privatangelegenheit sprechen.^

Bitte sehr doch hoffentlich nichts Unangenehmes?
erwiderte Vaearescu in feiner Herbert jetzt jo oerhaßten
falschen Liebenswürdigkeit , indem er ihn mrt emer Handbe-
cvegung emlud Platz zu nehmen.

(Fortsetzung folgt .)

eine hiesige Importfirma vor einem Betrugsversrich
von rund 100 000. Mark bewahrt . J £ ie Firma ist unter
Bezug auf einen früheren Brief am Sonntag von der Bank
für Elsaß -Lothringen um Uebersendung einer Unterschrift
des Herrn Meier ' ersucht worden , um ordnungsgemäß eine
Ueberweiinng von 47 543 Mark an die Deutsche Bank in
Nürnberg zu vollziehen . Die Firma , bey der Vorgang un¬
verständlich war , telegraphierte nach Skratzburg , erhielt aber
keine Antwort . Die Krrmllralpolizei , der die Sache ubergeben
wurde , schöpfte Verdacht gegen den Buchhalter Otto H > e
bei dieser Firma , der am Samslacj vachmillag dem Odc«
schaffe fernblieb . Die Polizei in N̂ürnberg ermittelte , dag
aus ein Konto Willi Meier -Nürnberg von 500 Mart am
12 d. Mts . von der Straßburger Bant 47 543 Mark und
am 13. d. Mts . von der Allgemeinen Deutschen Kredit-
anllalt in Leipzig 52 675 Mart eingegangen sind. Meier,
der mit dem 20 Jahre alten fiojl Dreier  identisch ist,
wurde in illürnberg verhaftet rurd gestand , daß er mit dem
Kaufmann Bo sei mann  und dem Buchhalter Otte Hrlse
versucht habe , die Firma zu betrügen . Hilse ch ebenjalls
verbaiter worden . Er gestand , gegen, eine towmc von
5000 Mari passiv beteiligt gewesen zu sein. Boselmann ist
kurz vor seiner Flucht verhaftet worden.

Lübeck 17. März . Soeben gelangt aus P r c n z l a u
die Nachricht hierher , baß dort heute morgen vier Z r g e u -
ner in Geschäften und Wlltschasten wertvolle Münzen
zu billigen Preisen zum Kauf anboten . Es gelang , einen
der Zigeuner festzunehmen. Man fand bei ihm zwölf wert¬
volle Münzen , von denen die eine die Aufschrift Lübeck trag ..
Es handelt sich augenscheinlich um einen Teil der Beute
der Museumsdiebe  in Lübeck. Die anderen drei Zi-
aeuner sind entkommen.

Berlin , 18. März . Unter dem Verdacht der Untreue
und des Betrugs ist der Rechtsanwalt Dr . K ., der m Ha-
Itchc- wohnt und sein Büro in Moabll hat , gestern ver-
hastei worden . Es soll sich um Unterschlagungen von etwa
20 000 Mark Mündelgelder und Beträge , die für Mandanten
eingegangen waren , handeln . K. hatte sich selbst der L-taa .s-
anwaltsch'aff gestellt.

Beuchen (O.-Schl.>, 18. Atärz. Gestern nachmrttag
stützte aus der Juliushütte ein Kippwagen - mrt glühendem
Ellen und ergoß seinen Inhalt auf vier Arbeiter  Einer
wurde sofort getötet , zwei starben im Krankenhause der
vierte liegt in hoffnungslosem Zustande im Krankenhausc
darnieder.

Siuttgart , 18. März . Der Hauptausschuß für das 18
Deutsche B u n d e s s chie tz eu in  Stuttgart 19  15
hatte am Montag eine aus dem ganzen Lande sehr sta.
besuchte konstlluierende Versammlung m den Konzertsaal d. r
Liederhalle einbcrufen , der Ehrenpräsident Herzog  tt l-
br  eck t die Herzoge Robert , Ulrich nnd Wilhelm von Urach,
der frühere Minister des Innern v. Pischek,  Reichstags¬
abgeordneter v . Payer,  die Mitglieder der bürgerlichen
Kolleaien usw. anwohnten . Oberbürgermeister Lauten-
icklaaer  versicherte in seiner Begrüßungsansprache den am-
wärtigen Schützen die herzlichste Aufnahme , gab eme Dar¬
stellung der bis jetzt getroffenen Vorberertuiigeii und teilte
mit daß lediglich aus Schützenkreisen bisher berells eme
Garantiesumme von über U7 Millionen ^ rk geMckM
fei 2lls Platz des Festes >st von der eotadt das Gelände
der Villa Berg  zur Verfügung gestellt morden . Der
wundervolle Part der Villa wird eine Feststätte dreten, dre
ibresq ' eichen suchen wird . Anmeldungen liegen bereits zahl¬
reich auch aus dem europäischen Auslande und Amerika vor
Der" Schwabenverein in Elirgago hat bereits eme Ehrengabe
m Aussicht gestellt . Schützenmeister Notar Köhler  gab
einen Ueberblick über die bisherigen « chützenfesteund dankte
besonders den Frankfurter Schutzen  für ' h^e^ Unt r-itüimna bei den Vorbereitungen des Festes . Vtabsicht .gt i,.,
eiL Earantiefonds von 2 dis 2 * Millionen Mark zu

-vas Ie !t wird zwischen dem 10 . und -. 0 ZU I >
statkfinden ? Gebildet sind außer dem Ehrenausschuß 16 Aus
cküll Aufgestellt werde » 204 Scheiben . Der frühere M°
M r v. Pischek  schilderte in einer Ansprache d .e natwnale
nd politische Bedeutung der Schutzen age . Herzog

Albr ^ cht  gab der Hoffnung Ausdruck, daß das «zeit unu,
alänzenden Verlauf nehmen werde.
^ Patts . 18. März . Ein Deutscher namens Wilhelm
« n \ l-, e l bcaad sich gestern nachmittag zum beutscheii Gene¬
raltön ulat und sordette die Mittel, zur Rückbeförderung,n
die Heimat Da ihm bereits einmal Hilfe znteil geworden
wa - wurde er an die deutsche Hilfsgesellschaft oerwres-n.
Hierüber geriet er in solche Wut , daß er vom Schrerbpulte

Sekretärs Tintenfaß und Schreibpapier nahm und m
wtttem Boaen aus dem Fenster schleuderte Kousulats-
diener benachrichtigten die Poltzei . d,e den Zornrgen ms
Gewahrsam abfiihrte . ( Eme harmlose Rache . Die Red .)

Budapest . 18. März . Großes Aufsehen erregt d'.e ,etzt
erfolgte Verhaftung eines Assistenzarztes der Frauenklinik.
Der Arzt , dessen Name geheim gehalten wird , leistete vor
eimaer Keil dem Professor David bei einer Operation Bei-
hilftki nd vergaß dabei m den Körper der operierten Frau
vier Wattebäusche . Die Frau klagte schon bald nach der

Operation über heftige Schmerzen, deren Ursache man trotz
aller Bemühungen nicht ermllteln konnte . Zwei Tage später
starb sie. Bei der Obduktion der Leiche wurde imn d,e
verhängnisvolle Nachlässigkeit entdeckt. Eine strengy Un
lersuchung würbe sofort eingelertet und ergab bie schuld
des Assistenzai-ztes , der wegen fahrlässiger Tötung verhaftet
wurde . ^ ... . .

Vernon , 19. März . Vor dem Polizellommi,sar sand
heule das Verhör eines deutschen Deserteurs namens Heimukh
Wattenftem , eines 21 Jahre alten jungen Menschen, aus
Hamburg gebürtig , statt , wo er beim 15. Husarenreg 'ment
diente . Er war am 4. März desertiert und kam m Zivil
nach Paris , von wo er die Wanderung nach Rouen an-
krall Unterwegs geriet er jedoch in einen derartig er¬
schöpften Zustand , daß er liegen blieb und in einer Bauern-
schenne anfgefunden wurde . Der Körper Wartensteins wies
zahlreiche VerletzungetiEaus , die nach seiner Angabe , von
Mißhandlungen seitens eines Unteroffiziers im Regiment
herrührten . Er wurde der Eendarmene übergeben und nach
Evreur geführt , wo er erklärte , daß er in die Fremdenlegion
einzutreten wünsche. (Diese Meldung ist - wie so viele
französische Nachrichten - mll Vorsicht zu genießen . D . Red .)

Melbourne , 18. März . Hier ist auf die Beamten des
Ansiedelungs -Bureaus ein Bomben -Attentat ausgeführt wor
den. Die Beamten erhielten aus Sidney ein Postpaket . Als
sic es öffneten , platzte eine Höllenmaschine , die das Bureau
rerstörtc . Drei Beamte wurden teilweise schwer oerwilndet.
lieber den Urheber des Attentats ist nichts bekannt.

Ezenstochau, 18 März . Der Kassierer einer Fabrik, der
eine Summe von 20 000 Rubeln siir die Auszahlung von
Löhnen an Arbeiter bei sich trug und von mehreren Polize '.-
beamten begleitet war , wurde gestern nachmittag in der Nähe
des Bahnhofs Aarai von sechs mll M a n j er g e we h r en
bewaffneten Banditen angegriffen . Durch emen Bomben¬
wurf wurde ctit Polizeibeamter getötet  und mehrere
schwer verletzt . Als Polizeimannschaften auf dem Plane er
schienen, ergriffen die Räuber die Flucht , ohne daß jie de»
Raub hätten ausführen können.

Ehambery, 13. März . Ein umfangreicher E r d yu t ich
hat sich infolge der andauernden Regengüsse auf der « kraße
zwischen Aiqtieblanche und Moutiers erergnet . Auf erne
lanqe Strecke ist die Straße gesperrt . Die Telephon - und

i Telegraphenlinien wurden gänzlich zerstört , eben,o die ctel
trischen Starkstromleitungen nach Lyon . Ern gan¬
zes Heer von Telegraphenarbeitern . sowie technischen Truppen
find auj die Strecken entsandt worden . ^

Elci n ont -Fcrrand , 18. März . In der Nacht zum Mon¬
tag wollte ein Eisenbahnangeftellter die Schrenen m der
Nähe des Bahnhofes überfchrellen , als er unglucklichcrweijc
mit dem rechten Fuß in den Schienen stecken blrcb . Trotz
verzweifelter Bemühungen gelang es ihm mchk. >ich aus .emer
aan»  m befreien. Der Bedauernswerte stand qualvolle .>Ri-
nuien der Todesangst aus . da jeden Augenblick der Erpreß-
zuq Lyon -Bordeaur die Stelle passieren mußte . Die Be¬
freiungsversuche waren erfolglos . Der Zug brauste dera ».
Der Körper wurde schrecklich oerstümmelt . und von der Ma¬
schine 50 Meter well fortgcschleudert.

Nachtrag.
Berlin, 19. März. Die Stichwahl  in Borna-Pegau

ist, wie hie „Post " erfährt , auf Donnerstag , den 26 . März,
angesetzt worden.

Luremburg , 19. März . An einem gestern abend vo»i
Hofe gegebenen Diner zu Ehren des diplomatrschcu Korps
sollten ' u . a . außer dem Odcrpräjidenten der Rhernproornz,
Frhr . o. Rheinbaben , auch mehrere deutsche Offiziere teil
nehmen Als sich nun kurz vor dem Diner drei Offiziere
m Fuß durck die Straßen der Stadt ins Schloß begeben
wollten , sammelte sich plötzlich ein Trupp halbwüchsiger Bur¬
schen, die zu johlen und zu lärmen begannen und den Offi¬
zieren Schmähworte nachriefen . Die Marsetllerse  wurde
gesungen und auf Zabcni bezügliche Rufe ertönten . Der
Polizei gelang es bald , die Menge zu .zerstteuen Der
Zwischenfall erregt in ganz Luremburg pernlrches Aufsehen
und wird von her öffentlichen Meinung enischteden verurteilt.

Triest , 19. März . Ein aus Wien kommender Per-
sonenzuq konnte bei der Ankunft in der Halle des hiesigen
Bahnhöfs nicht gebremst werden . Er fuhr m,t emer « chnel
liqkeit von 42 Kilometern gegen die Puffer . Alle Wagen
wurden stark beschädigt. 50 Personen wurden verletzt. Der
Zugführer , sowie zwei andere Bedienstete und eme Frau
erlittet « schwere Verletzungen.

Bronzen , Maschinenöle
Peter Josef Hammerschlag, Limburg.

Jraelitischer Gottesdienst
jvMitaa abenb 6 Uhr -5 Minuten. Samstag morgen 8 Uhr 3>

Minuten , nachmitt ags3 Uhr 30 Minuten, Ausgang 7 Uhr 25 Mumie«

Fruchtmarkt in Limb urg  am 18 . März  1914 ._

Fruchtgattung
Gewicht des

Malter«
Preis pro Pt alter

üeutiaer Preis l voriger Vre«
Roter Wetzen Äiastau., IW Pfi>.
Weiß. Weiz. (a»g Fi .)! 160 .
Kom . . . 150 .

Suttergerste. . . . 130>rang erste . . . .i 130 ,
Hafer . . . . 10f>

16.40
15.90
12 00
9.10

10.70
8.0''

16 40
1590
12.00
9.0»

10 70
8.00

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wctteraussicht für Freitag den 20. März 1914.
Veränderlich, aber vonvicgciid wolkig und trübe, zeitweise windig,
etwas milder. _ '

UMch-Uttlmf.
Im Submlsfiorswege find zu vei kaufen:

1. aus Distrikt 16 Ku h bo r n :
28 c'chen Stämme von 10,03 Fm. und
20 Rm. deSgl. Schichtnutzholz.

2. aus Distrikt 24 Kippe l:
8 eichen Stämme von 3 64 Fm. und

13 Rm. dksgl. Schichtnutzholz.
Schtillliche Anerbietungen werden dis zum 1. April er.

erbeten. 4<b4
Dauborn, den 18. März 1914.

Der Bürgermeister:
Jäger .s



Iroft Hellffcht
im Ausschnitt

per Pfund

per Pfund

per Pfund

Msäsr eingetroffen:

Buxkin Reste
gute Qualitäten , zur Anfertigung von -Knaben -Hosen
0.60 Mtr . doppelte Breite Stück M. 1 .50

» » .. M. 1 .600.70

Pfg- Halbtuch - Reste
Nudeln

aus Ia . Weizenmehl p. Pfd . 26
Gute Guesware 30 , Eicrware 40
feinste Eierware 50 , 60 , 80

Maccaroni, Bruch 25
Ia . Qualität i. Stangen 32 , 44
in Paketen 50 , 60 , 80

MllmelOkil
Ia . gemischtea. Frischobstp. Ptd . 28

Apfelgelee 35
Aprikosen 48
Ervbeer 45
Zwetfchenlatwerg 26

Erbsen
gar. gulkochend 16
ungeschälte, per Pfd . 10
geschälte gelbe 24
vrüne französische 26

Dörrobst
Zwelfchen, kleine gesunde 00

Früchte, per Pfd. » 0
groß- 35 , 40 , 60 , 70

Dampfäpfel 52
do. ferne Qualität 70
Aprikosen 80
Ia . Qualität 90
Pfirsich 60

beste Qualität . au58erordentlich dauerhaft
0.60 Mtr . doppelte Breite Stück M 2 .00

» „ M. 2 .40
.> >. „ M. 2 .70
" „ „ M. 3 . 00

0.70
0 80
0.90

Birnen 55, 60

Eine Partie ICnaben - Hosen
gute blaue Cheviot -Qualität , mit gutem Futter

Grösse 1 2 3 4 5
3.05 3.25Preis 2 .90 3.45 3.65

Brnnellen 100

Mifchobst
in Ia . Sortierung

40 , 50, 60

Kinsen
kleine gutkochende per Pfd . 15
M !ttelioltc 25 , 20
große 30
Bohnen , weihe 24, 20

Willi . Lehnard senior
Kornniarkt 1.

Urobal -Kaffee
reiner Bohnerkaffee, vor- 1 ^ 0
zögt. Mr 'ckung, p. Pfd . l . Ov

Wrobal -Kaffee
gute reinschmeckcnde Haus i
haltmischung. per Pfd . I . tlU

Kram Mehren
Telefon 22. 12(64

Jada Dame, w»iab« Chi« »ad
Elegan * liebt , kauft

Corset Imperial.
Durch sei-
ns zwei¬
teilige,

rssp .sepa¬
rate Hüf-
tenschnfi-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
9—,Preis Mk . 8 -

bis 14.-
Joh. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Orabanstr.

Unserem verehrten Präsidenten  zu
seinem heutigen Namenstage die

herzlichsten Glückwünsche.

Artillerie -V er ein
Limburg ;.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerungenvom 2. und 9. März er. find

genehmigt und kann das Gehölz bei trockener Witterung
vom 20 ds. Mls . an abgefahren werden.

Daubor«, den 18. Mürz 1914.
5(64 Der Bürgermeister:
_ _ _ __ Jäger. _

Versteigerung.
Dienstag , den 84 . ds . Mts .,

vormittags IO Uhr
on'angend, läßt der Unterzeichnete Vormund der winde, fährt-
gen Kinder Bausch zu Oberweher : 3,64

1 Pferd, 3 Bullen, 7 Stück Rindvieh, z.
Teil trächtig, 3 Ziegen, 3 Schweine,
Federvieh, sämtliche Futtervorräte, 30 bis
40 Wagen Dung, mehrere Waggon Stroh,
Flegel- und Maschinendrusch, Kartoffeln,
2 komplette Wagen, Ein- u. Zweispänner,
Pflüge, Eggen, sowie sämtliche Ackergeräte
und sämtliches Inventar, ein geschnitzter
eichener Schrank(Altertum)

öffertl ch mnstbieund geg-n bar versteigern.
Oberweher, den 18 März 1914

_ _ Joseph Schmitt 7,  8Vmun*

Verein Töchterschule,e.V.
Höhere Mädchenschule.

(lOklassig , Unterricht naci ; den Vorschriften
und Lehrplänen für das Lyzeum .)

Anmeldungen für das neue Schul¬
jahr nimmt der Schulleiter in seinen Sprech¬
stunden : Montag , Dienstag und Freitag von

11— 12, entgegen.
Schriftlichen Anmeldungen ist der Impfschein
4(56 beizufügen.

Oer Torsitzende:
Büchtfng , Kgl . Landrat.
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Beschluß.
Das Verfahren zum Zivecke der Znangsoerste -'gerung fcer

in Gemarkung Runkel telegene», im Grundbuche von
Runkel Bond XVIII Blatt 645 , auf den Nomen des Kauf¬
manns Moritz Stern zu Limburg eingetragenen Grund¬
stücks wird einstweilen eingestellt, da der die Beisteigcrung
betreibende Gläubiger die Einstellung bewilligt hat. 8(64

Der auf den 8. April 1914 bestimmte be¬
stimmte Termin fällt weg.

Runkel, den 17. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

v*/;'4

Ia . Brat - Pfr,
Schellfische
Cabliau mit Kopf, Pfd. 10 ^
Cablian ohne Kopf, Pfd. 21 J
Schellfisch gross, Pfd. 40

S&FKaffee fSS*“IS 1.25
Sauerkraut Pfd. 7 , f

Frankfurterstr . 3
Tel . 193. Schade &

MllMbe!
Ein noch fast neue«,

prächtiges

Ge-ucht zum 1. «pnt euie

Köchin,
welche schon in bcfferem Hause
gedient hot. 10(62

Borst,llung 10- 12 Uhr.
Frau Laudrat Büchttng.

Erstäche selbständige

Stütze
für Haushalt von 3 Personen
gesucht. Moaatsmädchen
vorhanden; Wäsche außer dm
Hause. Näh. Exp. 1(\ **

Nußbaum-
Piano

billig zu verkaufen. Anfr . unt.
Nr . 18(63 d. Exp. d. Bl.

Gut möbl . Zimmer
nahe der Bahn zu vermieten.
Näh Exped. 14 83

Für das demnächst h-cr
eintreffende Theater-Ens mble
Sieger werden möblierte
Zimmer gesucht. Anm.l-
düng an Frau Noll, Roßmarkt
1, hier erbeten. 7/64

Ausläufer
gesucht. 11[64

Enlberg,
Neumarkt 1.

Gebrauchte
Schreibmaschine

billig zu vet kaufen Anfr. u.
Ne. 6(64 an die Exp. d. Bl.

Tierzilchtt? M Iterfreuniie,
ÄMilmrtr, Förster iinii Artner,

:: Kkistlihe, Lehrerm Bearule, :;
roelî e Interesse für irgend ein Haustier besitzen,oder
dmen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt,

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle eluschlägigen Fragen aus der

Tiev-Bövse
Berlin 80 . 1«,

[mmma  Löpenickerstraße 71.
J TerNtch mtk tlnftratt, vornehm a»«gestattete« Organ.

v« ^ der Post abgehott nur
Frei ins Haas

»0 Pfennig.
«e Probe»«» » «»,,
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